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Donnerſtag, den 6. Dezember. 


Das Wort ergreift zuerſt Staatsminiſter Dr. Friedenthal. Die 
Novelle, welche die Staatsregierung eingebracht, nachdem ſie davon 
Abſtand genommen, ſchon in dieſer Seſſion eine Städteordnung 
vorzulegen, enthalte keine Verſtärkung der bureaukratiſchen Macht⸗ 
vollkommenheit, ſondern eine Abtretung ſolcher Befugniſſe an Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden. Die Regierung habe ſich zur Einbringung 
der Vorlage trotz der Schwierigkeit der Situation für verpflichtet 
gehalten, nachdem die Vorausſetzung der Vorlage der Städteord: 
nung gefallen. Bezüglich der Stellung dieſes Geſetzes zur allge⸗ 
meinen Verwaltungsreform verſichert Redner, daß die Staatöregie, 
ſſiches Tel rung 1 1 entſchloſſen 15 fle Selen nach 4 Han 
zuſſiſches Telegramm aus Bogot vom 2. December: Die Türken Prineip für den ganzen Umfang der onarchie durchzufübren 

haben ihre jebr ſtarken Befeftigungen 1 Fe Ir Eulifomwolund daß für alle noch zu ſchaffenden Geſetze die Kreisordnung maß⸗ 
ohne Kampf geräumt und ſich auf zwei Wegen, nämlich auf gebend ſein werde. Die Staatsregierung verkenne nicht, daß der 
der Straße von Orkhanie und auf der Straße von Lutikowo, ger gegenwärtige Zuſtand ein unfertiger ſeiz indem zwei Näderwerke 
den Sofia zurückgezogen. Die von den Türken geräumten Poſiti- nebeneinander arbeiten ſtatt in einander eingreifen. Das Geſetz 
onen wurden am 29. November von der Abtheilung des General ſolle keine großen Principienfragen entſcheiden, ſondern in unbe⸗ 
Ellis beſetzt, der die Türken am 30. November bis Araba Konak fangener Weiſe Uebelſtände beſtätigen. Die Klagen gegen die neue 
lenſeits des Engpaſſes verfolgte. — Wir bemerken dazu: „Die Verwaltungsgeſetzgebung ſeien nur auf den halbfertigen Zuftand 
Straße von Lutikowo,“ welcher letztere Ort 207 Meter ü. M. zurückzuführen deshalb ſei es nothwendig die Grundgedanken der⸗ 
liegt, führt über den weſtlichſten Rand des Etropol-Balfan (höchſte ſelben zur vollen Durchführung zu bringen. Wie für den Militärs 
Stelle 1175 Meter); bis zum Jeker, den fie zwiſchen Eſchezinze dienſt müſſe auch für den Staatsdienſt das ganze Volk eintreten. 
und Kemariga auf einer Brüde üterſchreltet, uln darauf von Gleichzeitig mit der Ausdehnung der Reform „auf den Reſt des 
Norden ber Sofia zu erreichen, berührt und nur die Ort⸗ Landes werde die Regierung auch auf die Einfügung des Beamten⸗ 
ſchaften Ogoja (767 M ter) und Lokowsko (625 Meter) Der; thums in dieſelbe bedacht ſein. Das Halbfertige müſſe in zweier. 
Balkan bildet hier keine Waſſerſcheide; ſeine Waſſer fließen nach lei Richtungen fertig gemacht werden, erſtens durch lokale Ausdeh⸗ 
allen Richtungen dem Isker zu, der das Gebirge unterhalb Sofia nung und zweitens durch materielle Vervollkommnung, denn der 
in einer wenig wegſamen Schlucht durchbricht. Zuſtand der Halbfertigkeit ſei gefährlich. Das Beamtenſhum 

Ein anderes offizielles Telegramm aus Bogot vom 3. Decem- fühle eine nicht zu verkennende Unſicherbeit über die Natur 
ber meldet: Am 30. November beiepte die Abtheilung des ihres Wirkungskreiſes. Die Frage ſei zu löſen im Sinne der 
Generals Arnoldi den Ort Kriwinski Tſcherteſſi an der Tſchibritza weiteren Emanzipation von der Staatsaufficht und der Er⸗ 
(dieselbe mündet bei Tſchibra Palanka in die Donau und wird höhung der kommunalen Selbſtſtändigkeit. Den Begriff der 
hier von der Straße von Lom Palanka nach Sofia überſchritten. Polizeimacht müſſe man nach den Forderungen der heutigen Ge⸗ 
A d. R) und Kutlowiga an der nämlichen Straße und am Ogoſt⸗ ſellſchaft auseinander ſetzen. Eine Reaction, eine Verſchlechterung 
Fluſſe gelegen; dieſelbe trat zugleich n fortdauernde Fühlung der Situation ſei durchaus ausgeſchloſſen. Er wolle nicht behaup⸗ 
mit der in Lompalanka ſtehenden rumäniſchen Abtheilung und mitten, daß die Beendigung der Arbeit für die nächſte Seſſion noch 
dem rufſiſchen Detachement in Wraga. nicht zu erwarten jei, könne aber als gewiſſenhafter Mann den 

Nach einem Briefe, welcher der „Polit. Korr.“ aus Kuleli Zeitpunkt noch nicht mit Beſtimmtheit angeben. Zum Schluſſe 
Burgos (Rumelien) 20. November zugegangen iſt, verfügt Mehe⸗ bemerke er perſönlich bezüglich ſeiner Amtsfuhrung, daß für ihn 
med Ali momentan über nicht mehr als 14—16,000 Mann, zwei Wege offen lagen, derjenige der dilatoriſchen Behandlung, wo⸗ 
z weßbalb er vorläufig ebensowenig wie Schefket Paſcha eine offen- |bei man die geſchäftliche Maſchine ſoweit als möglich in's Slocken 


Celegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 5. 12. 77. 1 Uhr Nahm. 
kei Paris., 5. Dezember. Das Büreau der Linken des Senats erklärte, 
ein Mitglied der Linken des Senats habe Auftrag von Mac Mahon em⸗ 
e — ſei in das Palais geladen, um Mac Mahon im Namen der 
san Die Ahnherr für die Bildung eines parlamentariſchen en zu 
5 u 1 en I 
Namens der Linken ber 1 eine entſprechende Erklärung 


Der Krieg. 


Vom Kriegsſchauplatze in Bulgarien meldet ein offizielles 


"A five Bewe nften Osman Paſcha unternehmen kann. gerathen laſſe, und der Weg mit Hintenanſetzung des perſönlichen Be⸗ 
1 Ueber die ape 2 Balkan en ein durch „W. T B.“ bagens, feiner Entſcheidung politiiher Natur aus dem Wege zu 
1 aus Konſtantinopel, 3, übermitteltes Telegramm Mehemed Aliſ gehen. Er habe den letzteren gewählt und es wäre darum unbil⸗ 


aſcha aus Kamirli vom nämlichen Tage, es finde ein ununter⸗ lig, ihn für Schwierigkeiten verantwortlich zu machen, die lediglich 


ro iger Geſchützkam d uli Paſcha und in der Situation liegen. Cs werde ſich nie durch die Perſpeckive 
Sci Yaldı emihıen h, een eine sehe Pofi-|auf die weitere Zukunft leiten lafjen, Free nur durch ſeine Amts, 
e bie in Jon dad 5 e. ag i dig E pa A . e 
— en. 1 s Dr. Hanel. 2 en 
a fen ehemed Ali wurde heute das Pfetd unterm Leibe erſchof i 05 Ministers Dr. Friedenthal guch an feiner. hervanragend⸗ 
50 JT. —:%T Fei zung nicht, Thaſſache ſei 115 DAB 990 ein 12 Mini⸗ 
ter des Innern, ſich im Amte befinde, daß ein innerer Zwieſpalt 
g N Deutſchland. herrsche Das Recht der Krone auf 7 a us 
en Berlin, 4. Dezember. 17. Si bgeordnetenhauſes. wolle Niemand in Abrede ſtellen, aber erklaren müſſe er, daß die 
h Präſident v. Bennigſen eröffnet die et 55 Uhr 20 Mi- geſammte Zuſammenſetzung deſſelben nicht den Anforderungen ent⸗ 


nuten mit den üblichen geſchäf 


ie man im Hinblick auf die Lage der Geſetzzebung ſtellen 
85 Man müſe 0 feſtes Miniſterium mit einem feſten Plan 
verlangen. Wenn er die heutigen Ausführungen des Minſſters 
recht verſtände, ſo würde ſich ein großer Theil der Oppoſition 
als Irrthum aufklären, aber die früheren Erklärungen in Verbin⸗ 
dung mit einer Wendung der Thronrede lauteten anders. Jetzt 
ſcheine die ſyſtematiſche Geſetzgebung auf dem Gebiet eirer Land. 
gemeinde „und Städteordnung nicht in Frage geſtellt werden zu 
f rrrrerereerrererrererereffe/⸗/// 


Sl. 

85 wünſche ihn in einer dringenden Angelegenheit zu 
ene er 

„Ihr Name?“ a a 

„Ich habe keine Kartr bei mir; aber ſagen Sie, es iſt Mr. 
— ein Freund aus Lincolnſhire.“ 

Die Frau meldete ihn an und Lindſay bieß idn hereinkom⸗ 
men. Als Tasker eintrat, ließ er ſeinen ſcharfen Blick blitzesſchnell 
durch das Zimmer ſtreifen. Er hoffte Lady Temple zu ſehen, aber 
ſie war nicht zugegen. £ 

„Ich hatte ſchon einmal das Vergnügen, Sie zu ſehen,“ fagte 
Tasker, indem er feinen Hut auf einen bei der Thür ſtehenden 

tuhl legte. 
jr Tr fragte Reynold trocken. Wo?“ 

„Im Wartezimmer des Bahnhofs.“ 

„Und was wünſchen Sie?“ 

„Ich bin ein gerader Mann und liebe es nicht, viel Ums 
ſchweife zu machen. Ich wünſche die Dame zu ſehen, die ſich hier 
aufhält unter dem Namen Mrs. Hurſt — ich würde ſie Lady 
Temple nennen.“ 


N tlichen Mittheilungen. — Am Mi⸗ 
ö niſtertiſch befinden ſich: Miniſter Dr. Sin einige Re⸗ 
gierung kommiſſare, ſpäter Finanzminiſter Camphauſen. 
Mn der Tagesordnung fteht als erſter Gegenſtand die Erſte 
erathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Zuständigkeit der Ver ⸗ 
waliungsbehörden und der Verwaltungsgerichte in ſtädtiſchen Ger 


bam üngelegenpeiten im Geltungsbereiche der Provinzialordnung 


1 Juni 1875. 
Verlaffen. 


= 


von 
Ed. Wagner. 

(Fortſetzung.) 
Hunter war kaum hundert Schritte weit gegangen, als er auf 
den Doctor ſtieß, deſſen weiße Halsbinde mit ungewöhnlich langer 
und breiter Schleife ihm mehr als je das Ausſehen eines Geiſtli⸗ 


en verlieh. 
„Guten Morgen, * fer trocken. „Was Neues 7. 
mit e ee Hunter er * 555 
er eu seiten il ü n, als Sie mich anwieſen 
ihn zu buchten en Theil übertragen, ö 


Kaen ne ſeine Spur verloren!“ 
wachſam gemeier 


ätte lei önnen, 
geweſen bätte leicht geſchehen fö 
„Wo iſt er? 
ei 128 natürlich. Es hat mir viel Mühe gemacht, es zu 


* 
erm 3 / 
el, Ben mi ade Anden han, Yen Sl. Aa 


wäre ich nicht ſo 


Wi 5 Reynold ging an die Thür, drehte den Schlüſſel im Schloß 

zu geben, er ng — 2 fam te des Reſſegen de um And fegte iin in die Taſche; dann ging er an die Thür des 

. ie mir Die ift von d Sie er- Nebenzimmers und that dafjelbe, worauf er vor den Polizeiſpion 

ag ee trat und dieſen mit erniten Blicken vom Kopfe bis zum Fuße 
Selbſtverſtändlich. 0 maß. a 

It bia mean die Tbär und tlapft. „Ich ſehe, was Sie 155 d Inc Ben, 0 ganz 

1 „ nicht ein Herr, Namens Lindjay?* fragt ls außer Faſſung gebracht, durch das raſche und beftimmie Handeln 

5 ki 7 öffnete, TR eu „aber Ihr eigener Verſtand muß Ihnen ſagen, daß es 
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1877, 


un ſondern es ſolle ſich nur um eine Frage der Priorität han⸗ 
deln. Er halte daran feſt, daß eine Ausdehnung der Verwal- 
tungsgeſetze auf die weſtlichen Provinzen ein lebloſes Werk ſei 
ohne gleichzeitige Reform der Landgemeindeordnung. 
Handle es ſich nur um den Zeitpunkt der Ein⸗ 

und um die Priorität, jo mildern ſich al 


führung 


lerdings die Gegenſätze. — Die Abſicht der Vorlage, Stadt und 
Land gleichzuſtellen und die Städte in das neue Verwaltungsſy⸗ 
ſtem einzuführen, werde nicht erreicht. Die Polizeiverwaltung 
werde aus der Organiſation der Aufſichtsverwaltung einſeitig her⸗ 
ausg.riffen. Von einer Einführung der Städte in die moderne 
Verwaltungsorganiſation ohne Regulirung der Polizeiverwaltung 
in den Städten könne keine Rede ſein. Ein Stückwerk ſei es, 
wenn man ſich bei Vorlage eines formalen Geſetzes über die Ins 
ſtanzen ein Polizeigeſetz vorbehalte. Weſentliche Punkte der Vor⸗ 
lage entſprechen nicht dem Geiſt und der Tendenz der begonnenen 
Geſetzgebung, namentlich diejenigen nicht, welche ſich auf die Stel» 
lung des Bezirksraths und der Regierungspräſidenten beziehen. 
Letzterer ſei die Hauptfigur des ganzen Geſetzes, faſt alle Beſtäti⸗ 
gungen liegen ihm ob. Wolle er eine Beſtätigung verſagen und 
der Bezirksrath fie erthellen, fo könne er mit einer Beſchwerde an 
den Provinzialrath ſich wenden. Darin liege eine Herabdrückung 
der an ſich ſchon ſchwachen Stellung des Bezirksralhs und eine 
Stärkung der Stellung des Regierungspräfidenten bis zu der ei⸗ 
nes franzöſiſchen Präfecten. Laſſen ſich auch einzelne Beſtimmun⸗ 
gen korrigiren, ſo müſſe man im Ganzen doch ſagen, daß wir 
blos ins Blaue hineinarbeiten. Zuerſt müſſe das Geſetz über die 
Reorganiſation der Behörden gegeben werden. Durch ſolches Vor⸗ 
5 mer die Städteordnung nur in den Hintergrund gedrängt. 
(Bravo!) 
Abg. v. Rauchhaupt ſeines Erachtens laſſen die heutigen Er⸗ 
klärungen des Miniſters keinen Zweifel, daß es ſich nicht darum 
handle, die Landgemeinde und Städteordnung für alle Zeit zurück⸗ 
zuſtellen, ſondern darum, in welcher Reihenfolge ein gedeihlicher 
Abſchluß zu erreichen ſei. Seine (die conjerb.) Partei habe die 
Entwickelung der letzen zehn Jahre nicht gehemmt, aber es jet 
nur beſonnen, einmal eine Pauſe in der Reform eintreten zu lafr 
ſen und ſich umzuſchauen, ob die Klagen begründet ſeien. Darum 
müſſe man vor der Ausdehnung der Reform ſie erſt einmal zum 
Abſchluß bringen und die Selbſtverwaltungsorgane allein und ohne 
Hemmſchuh arbeiten laſſen. In der Vorlage erblickte er den er⸗ 
ſten Schritt zum Beamtenreorganiſationsgeſetz. Ehe man dieſes 
ſchaffen könne, müſſe man erſt das Unterrichtsgeſetz haben Durch 
die formale Regelung der Polizeiverwaltung im Competenzgeſetz 
habe man ein gefährliches Präjudiz geſchaffen, darum enthalte auch 
das gegenwärtige Geſetz Nichts in dieſer Beziehung. Das Städte⸗ 
ordnungsgeſetz ſei ibm unſympathiſch weil es die Städte aus dem 
Verbande des Kreiſes herausreiße. Er bitte reiflich zu erwägen, 
ob nicht die Vorlage ein Fortſchritt auf dem Gebiete der Selbſt⸗ 
verwaltung ſei, den die Landesvertretung acceptiren könne. 

Abg. Dr. Lasker. Der Vorredner habe die Vorlage in einer 
Weiſe vertheidigt, die demjenigen direct widerſprochen habe, was 
der Miniſter zu ihrer Begründung angeführt. Er glaube nach 
dieſen Erlärungen auch, daß ein Stein des Anſtoßes nicht vor⸗ 
liege. Ein Bild aber wie die künftigen Geſetze ausſehen ſollten, 
babe man nicht erhalten; eine fruchtbare Verhandlung im gegen⸗ 
wärtigen Zuſtande ſei darum nicht möglich, daher dieſe Seſſion 
eine der unfruchtbarſten. (Sehr wahr!) Daß eine Differenz 
zwiſchen der Thronrede und den heutigen Erklärungen des Mini⸗ 
ſters beſtehe, ugnen. Das Geſetz enthalte alle Feh⸗ 

eil des Competenzgeſetzes. Er werde 
ng ſtimmen in dem Sinne aber nur, 
und in der Hoffnung, daß die Com- 


das Schlimmſte iſt, was Sie thun können. 
greifen, werde ich um Hülfe rufen.“ 
„Verſuchen Sie es, erwiderte Reynold drohend. 
„Sie thun beſſer, vernünftig zu fein, Mr. Lindfay,* 
Tasker. „Sie wiſſen, daß ich meine Pflicht thun muß; 
die ſchwere Beſchuldigung, die auf Lady Temple ruht, begründet 
ſein oder nicht, ich habe den Befebl auszuführen.“ 

„Was iſt das für eine ſchwere Beſchuldigung?“ 

„Das Leben Mr. Thomas Parſey's bedroht zu haben.“ 

Lindſay lachte laut. N 

„Das iſt es alſo?“ fragte er mit 
dachte — doch, es gebt Sie nichts an, was ich dachte. Es ſagt 
mir jedoch nicht zu, Lady Temple an Sie auszuliefern, es ſoll auch 
Niemand willen, daß fie bei mir iſt. Wenn es nur darauf an⸗ 
käme, jenen Verdacht zu beſeitigen, ſo würde mir das in einer hal⸗ 


ben u ter 
asker ſah ihn mit Staunen an. Er ſtellte fi „dals ſehe er 
in daß andere Motive der Flucht der en Ru; zu . 
ägen. 
„Ich verftehe nun,“ ſagte Tasker 
für die Lady intereſſiren, warum ihr 
wo er ſie finden joll. „Ich würde Sie um nichts in der Welt 
beläftigen, aber Sie wifjen, wie ſtreng unſere Inftructionen find,“ 
‚Nun, Sie find ein Mann, der die Welt kennt,“ ſagte Rey⸗ 
nold kurz, „und Sie wiſſen, was ich beabſichtige. Wir gehen nach 
Frankreich und wünſchen Zeit zu einer ſchnellen Abreiſe. Wenn 
Sie Ihren Befehl ausführen, gewinnen Sie nichts, wenn Sie 
damit warten bis morgen, follen Sie fünfzig Pfund haben.“ 
„Fünfzig Pfund! Sogleich? 5 


Wenn Sie mich Bern 


ermahnte 
und mag 


großer Verwunderung. „Ich 


„warum Sie ſich jo ſehr 
Gatte nicht zu wifjen ſcheint, 


q x Br 
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miffion der Novelle einen bündigen Beſchluß entgegenftellen werde. 
Der Bezirksrath ſei ihm und ſeiner Partei keine ſympathiſche In⸗ 
ſtitution. Das Geſez ſcheine ihm nur eine formale Bedeutung 
zu haben und nur in der Vorausſetzung vorgelegt worden zu ſein, 
daß es ſcheitern werde. (Bravol) 

Nach Genehmigung eines Schlußantrages und einer perſönli⸗ 
chen Bemerkung des Abg. v. Meyer (Arnswalde) erklärt Miniſter 
Dr. Friedenthal daß er glaube, das Mißverſtändniß liege in der 
früheren Verhandlung, nicht in der heutigen. Hierauf kommt es 
u einer perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg. v. 

auchhaupt und Richter (Hagen). N 

Abg. v. Rauchhaupt beantragt Ueberweiſung der Vorlage an 
eine beſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern. 

Abg. Stenzel unterſtützt dieſen Antrag, Abg. Richter (Hagen) 
widerſpricht ihm, weil man einſehen müſſe, daß man eine Leiche 
vor ſich habe, und nicht noch einer Leichenſchau⸗Commiiſſion be⸗ 
dürfe. Der Antrag wird angenommen. 

Das Haus tritt ſodann in die Erſte Berathung des Geſetzes 
betr. die Aufbringung der Gemeindeabgaben ein. 

Abg. Kaufmann. Mit der Vorlage verlange man, an die 
Prüfung einer einzelnen, aus dem Zuſammenhang der Gemeinde⸗ 
verſaſſung herausgeriſſenen Frage heranzutreten. Die öftlichen 
Provinzen entbehren einer Landgemeindeordnung, in den weſtlichen 
ſei die Organiſation ungenügend. Man dürfe der Regierung auf 
dem Wege des ſtückweiſen Vorgehens in der Geſetzgebung nicht folgen. 
Die Belaſtung der Städte für kommunale Bedürfniſſe ſei in der 
Zeit von 1848 bis 1876 von 17,231,594 e auf 84,770,062 
A, geſtiegen. Redner führt im Einzelnen aus, wie die Anſprüche 
an die Städte geſtiegen ſeien und meint, daß dieſen Uebelſtänden 
nicht durch ein ſolches Steuergeſetz, ſondern nur durch eine Reform 
der geſammten Gemeindeverwaltung Abhilfe finden können. Auch 
die Aufhebung der „Schlacht- und Mahlſteuer' habe eine beträcht⸗ 
liche Erhöhung der directen Gemeindeſteuer noͤthig gemacht. Er 
werde gegen das Geſetz ſtimmen, um die Regierung nicht in dem 
eingetretenen Stillſtande zu beſtärken, und weil es den Gemeinden 
keine Erleichterung bringe. 

Abg. Dr. Gneiſt tritt für die Vorlage ein, deren Beſtim⸗ 
mungen den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen und dem er eine 
gründliche Commiſſionsberathung wünſche, wobei man den Streit 
der volkswirthſchaftlichen und politiſchen Meinungen vermeiden 
müſſe. Es ſcheine ihm bedenkzich, daß fortgeſezt von Jadr 
zu Jahr die Gemeindelaſten vom Grundbeſitz auf die Klaſſen⸗ u. Ein⸗ 
kommenſteuer abgewälzt werde. Redner giebt ſodann einen 
ſehr eingehenden Exkurs über unſer Gemeindeleben in der 
Vergangenheit an dem er die nöthige Selbſtſtändigkeit ver⸗ 
mißt, während er meint, daß die ganze Organiſation der 
Geſellſchaft auf der Gemeinde beruhe. Die verſchiedenen 
Einſchägungsmethoden widerſprechen ſich einander 
den ſo wenig ein Ganzes, daß man ſagen müſſe, ſie ſeien logiſch, 
wirthſchaftlich und rechtlich unhaltbar. Redner ſchildert die Ver⸗ 
wirrung der Communalſteuerverhältniſſe und beſpricht die Frage der 
Beſteuerung der juriſtiſchen Perſonen. Die Idee der Selbſtregu⸗ 
lirung der Steuern ſei eine der wichtigſten Fragen der Selbſtver⸗ 
waltung. 

Abg. Vopelius wendet ſich gegen die Vorlage, ſeine Ausfüh⸗ 
rungen bleiben indeß auf der Journaliſtentribüne unverſtändlich. 
Zum Schluß empfiehlt er, den Entwurf an eine Commiſſion von 
21 Mitgliedern zu verweiſen. 

Abg. Frhr. v. d. Goltz. Je mehr die Gemeinden belaſtet, de⸗ 
ſto mehr müßte dafür geſorgt werden, daß die Erhebung der Um⸗ 
lagen nach einem gleichmäßigen Maßſtabe erfolge. Die Steuer- 
ſtatiſtik ſei nicht zutreffend für die ländlichen Gemeinden. In den 
ländlichen Gemeinden der öftlihen Provinzen finde die Leiſtung 
vielfach in natura ſtatt, da müſſe auch der Repartitionsmaßſtab ein 
anderer ſein. Redner hält die indirecten Steuern für beſonders 
geeignet zu Gemeindeſteuern und erklärt ſich für theilweiſe Ueber⸗ 
weiſung der Grund- und Gebäudeſteuer an die Communen. Der 
ganze Gedankengang des Geſetzes ſei acceptabel, einzelne Beſtim⸗ 
mungen freilich müſſen geändert werden, und darum ſei eine ein⸗ 
gehende Commiſſionsberathung nöthig. 

Reg. Com. Geh. Rath Herrfurth. Die Einbringung der 
Vorlage, welche der Abg. Kaufmann als inoportun bezeichnet, habe 
die Regierung für dringend geboten gehalten, wenn ſie auch die 
Schwierigkeit, ſie in der gegenwärtigen Situation zu Stande zu 


bringen, nicht anerkenne. Die Gemeindeabgaben bilden 
eine der ſchwierigſten Verwaltungsfragen, ſchon wegen 
der vielen rechtlichen Bedenken. Die Staatsregierung 


laube nicht, alle Schwierigkeiten gelöft zu haben und werde Ber 
en gern entgegen kommen. 

Die Diskuſſion wird hiermit vertagt. | 

Die nächſte Sitzung findet Mittwoch, 5. Dezember, Mittags 
12 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Antrag der Abgg. 
Dr. Virchow und Zelle auf Abänderung des $ 34 der Geſchäfts⸗ 
ordnung; 2) Antrag des Abg. Richter (Hagen) betreffend die Ver 
wendungen aus den Einkünften des mit Beſchlag belegten Ver⸗ 
mögens des Königs Georg; 3) Antrag des Abg. Dr. Hammacher 
D rr 


„In dieſer Minute.“ 

„Nun, ich wünſche nicht, Sie in Ihrem Vorhaben zu ſtören, 
und ich bin ein armer Mann.“ 

„Aber welche Garantie habe ich, daß Sie ihr Wort halten?“ 

„Ich will mit Ihnen in demſelben Zuge reiſen und Ihnen 
bis zum Schiff folgen, jo daß Sie mich bewachen konnen. Ge 
nügt das?“ f 

„Ja, antwortete Reynold, indem er ihm das Geld gab — 
dieſelben Banknoten, von denen Hunter ſich die Nummern notirt 
hatte, „das genügt mir; und wenn Sie ſich treu beweiſen, werde 
ich Ihnen ſogleich nach meiner Ankunft in Frankreich noch fünfzig 
Pfund ſenden.“ 

Damit ſchloß er die Thür wieder auf, und dankend und 


Wade entfernte ſich Tasker. ö a 
„Vorläufig bin ich mit dem zufrieden, was ich habe“, dachte 
er. „Mehr wird es wohl nicht werden; denn ich bin kein Narr, 


mir meinen Ruf zu verderben und einen reichen Lohn von Mr. 
Parſey entgehen zu laſſen. Ich reiſe mit und Hunter ſoll den 
Befehl ausführen, dann habe ich mein Wort nicht gebrochen.“ 
Inzwiſchen hatte ſich Hunter in ein Kaffeehaus begeben, wo 
er in einem Privatzimmer einen anſtändig gekleideten jungen Mann 
von etwa ſechsundzwanzig Jahren fand. Hunter war im Laufe 
ſeiner Dienſtzeit mit verſchiedenen ſeltſamen Charakteren bekannt 
eworden, und dieſer junge Mann war einer von denſelben. 
Was er urſprünglich war, wußte Niemand, und was er trieb, 
vermutheten nur Wenige. Seine Erſcheinung war durchaus un⸗ 
verdaͤchtig und ſein Benehmen das eines Gentlemans. Er lebte 
gut, war nie ohne das nöthige Geld und erhielt im Park manchen 


auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs betreffend die Vorrechte der 
bergwerklichen Genoſſenſchaften. 5 
Schluß der Sitzung 4. Uhr Nachmittags. 
Die Nachricht daß der Präfident des Evangeliſcheu Ober⸗ 
Kirchenrathes Dr. Hermann ſeine Entlaſſung nunmehr definitiv 
eingereicht habe, wird uns von gut unterrichteter Seite beſtätigt u. 


zwar mit dem Hinzufügen, daß wohl anzunehmen iſt, daß dieſes 


Geſuch beim Kaiſer nicht auf Widerſpruch ſtoßen werde. Dr. Her⸗ 
mann ſoll übrigens vor Einreichung ſeines Abſchiedes eine längere 
Unterredung mit dem Kullusminiſter Dr. Falk gehabt haben und 
in dieſer entſchieden an ſeiner Anſicht, vom Amt zurückzutreten 
feſtgehalten haben. Es iſt wohl leicht erklärlich, daß in den ſich 
für die kirchliche Frage intereſſirenden Kreiſen auch pleichzeitig die 
Frage diskutirt wird, wie ſich der Kultusminiſter Dr. Falk zu 
demſelben ſtellen wird. Wenn von einer Seite die Behauptung 
aufgeſtellt wird, Dr. Falk werde ſich weigern, die Entlaſſungs-Ordre 
für Dr. Hermann gegenzuzeichnen, ſo wird dieſe Meinung von 
unterrichteten Perſonen nicht getheilt; dieſelben find vielmehr der 
Anſicht, daß der Cultusminiſter dieſe Angelegenbeit nicht zu einer 
Criſis aufbauſchen, ſondern verſuchen werde, auch mit einer anderen Per- 
ſon an der Spige des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes ſein Reſ⸗ 
ſort weiter zu führen. 

Die aus Wien hier eingetroffene telegraphiſche Nachricht, 
daß der öſtereichiſche Handelsminiſter dem Grafen Andraſſy den 
Wunſch zu erkennen gegeben habe durch ein möglichft balbjäbriges, 
mindeſtens aber vierteljähriges Proviſorium das drohende Dilemma 
in der Handelsfrage aufzuhalten zu ſuchen, wird hier vielfach be⸗ 
ſprochen. In politiſchen Kreiſen glaubt man nicht, daß die deut⸗ 
Ihe Reichsregierung dem Wunſch nach einem ſechs monatlichen Pro- 
viſorium entſprechen wird. Sollte die deutſche Regierung ſich auf 
ein Proviſorium noch einlaſſen — was hier ebenfalls noch ſehr 
bezweifelt wird — ſo glaubt man, daß dieſe Oeſterreich⸗Ungarn 
gemachte Conceſſion ſicher nicht über die Zeit von drei Monaten 
hinausgehen wird; jedoch dürften auch fur dieſen Fall noch Vor⸗ 
bedingungen geſtellt werden, welche einige Garantie 
gewähren, daß die abermalige Nachgiebigkeit Deutſchlands von 
einigermaßen praktiſchem Erfolg ſein werde. 


| Ausland. 


Frankreich. Paris, den 3. Dezember. Der Marſchall Mac 
Mahon hat, wie die „Agence Havas“ meldet, die von den Kauf⸗ 
leuten und Induſtriellen abzeſendeten Delegirten nicht empfangen 
können, weil er zu derſelben Zeit einem Miniſterconſeil präfidikte. 
Er ließ deshalb, wie bereits gemeldet, die Deputation durch ſei⸗ 
nen Fügeladjutanten an den Handelsminiſter verweiſen. 

Nach einer Meldung des „Moniteur“ hätte ſich Dufaure be⸗ 


und bil⸗ reit erklärt, als Vermittler zwiſchen den verſchiedenen Gruppen der 


Linken und dem Marſchall Mac‚ Mahon anfzutreten. Die Miſ⸗ 
ſion Dufaure's würde insbeſondere die ſein, die Majorität in der 
Kammer dahin zu bringen, ihre Bedingungen zu präciſiren und zu 
verlangen, was Mac Mahon nicht annehmen könne. Dufaure 
habe die Gonceffionen ſpezificirt, welche die Kammer ihrerſeits 
verftändiger Weiſe fordern könnte. Der Marſchall habe dieſelben 
vollkommen angenommen. Dufaure habe darauf verſprochen, Alles 
aufzubieten, um einen glücklichen Ausgang herbeizuführen. 

Dem „Temps“ zufolge hätte dec Marſchall Mac Mahon, 
entſprechend dem Rathſchage des Senatöpräfidenten Audiffret⸗Pas⸗ 
quier, Dufaure beauftragt, ein neues Cabinet zu bilden. Dufaure 
it mit feinen politiſchen Freunden über dieſe Frage in Berathung 
getreten. 

Verſailles, 3. Dezember. Sitzung des Senats. Der Kriegs- 
miniſter Rochebouet verlas ein Decret, durch welches der von ſeinem 
Vorgänger eingebrachte Geſetzentwurf über den Generalſtab zurück⸗ 
gezogen wird. Zugleich legte Rochebouet einen neuen bezüglichen 
Geſetzentwurf vor. 

— Sitzung der Deputirtenkammer. Die Prüfung der Wahl 
des Bonapartiſten Jolibois wurde vertagt. Jolibois erſuchte in 
Folge deſſen die Kammer um feine Entlaſſung als Deputirter. 
Die Kammer lehnte indeſſen das Entlaſſungsgeſuch mit 271 gegen 
222 Stimmen ab. 

Großbritannien. London, 3. Dezember. Wie dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ aus Kairo, 3. d., gemeldet wird, hat der Khedive 
beſchloſſen, ſein Contingent um 60,000 Mann zu verſtärken. 

Plymouth, 3. Dezember. Der hamburger Poſtdampfer 
„Herder“ iſt hier a 

Italien. Rom, 3. Dezember. Die Deputirtenkammer berieth 
heute den Etat des Unterrichtsminiſteriums. — Der Papſt empfing 
geſtern die verwittwete Großherzogin Marie Antoinette von Toskana 
in Audſenz. — General Lamarmora befindet ſich auf dem Wege 
der Geneſung. 


Ytrovin ziel les 


27 Gollub, den 4. December. (Org. Corr) Bei der ſtatt⸗ 
gehabten Erſatzwahl der Stadtverordneten wurden in der I. Abth. 
Zimmermeiſter Langer und Kaufmann Simon Hirſch, in der II. 
Abth. Kaufmann Blumenthal gewählt. Zwiſchen dem Kaufmann 
Aron Kiewe und Schneidermeiſter J. Fauſtmann kommt es zur 
Stichwahl. — Zu der vacanten Bürgermeiſterſtelle haben ſich 11 
und zu dem Stadtkämmererpoſten 3 Kandidaten gemeldet. Die 
Wahlen finden eheſtens ſtatt. — Geſtern fand von dem hieſigen 
evangel. Frauenverein im Schaale'ſchen Saale die Verloſung der 
eingegangenen Sachen zur Weihnachtsbeſcheerung armer Schulkin⸗ 
der ſtatt. Bei 300 Looſen waren 70 Gewinne, die einzeln recht 
werthvoll waren Der Erlös brachte 150 Kr, die den 10 armen 
Kindern am Weihnachtsabend freudige Geſichter bereiten werden. 
— Wegen der Rinderpeſt wird die Grenze auch dier ſtrenge be⸗ 
wacht, damit kein Rindvieh aus ruſſiſch Polen herüberkommt. Kürz« 
lich ließ der hieſ. Gensdarm Graeber eine von einem Inſtmann 
in Jajewko herübergebrachte Kuh ſofort tödten und vergraben. — 
Die hieſ. Handelsmühle, welche vor einem Jahre durch Feuer ver- 
zehrt wurde, ſteht wieder in wahrer Pracht, durch den Mühlen⸗ 
baumeiſter Herrn Sommer aus Thorn neu erbaut, da Wenn gleich 
der Beſitzer Herr J. Wolff durch den Brand, wie durch den fal⸗ 
ſchen Denuncianten erheblichen Schaden erlitten, jo iſt es ihm doch 
durch Beihilfe Anderer gelungen ein Werk mit 8 Gängen, das ſich 
wie ein Uhrwerk bei der wenigen Waſſerkraft mit Leiche 
tigkeit bewegt, durch die Kunſt des Herrn Baumeiſter 
Sommer herzuſtellen, welches ſelbſt der Stadt erheblichen 
Vortheil und Nutzen bringt. Wünſchenswerth wäre es nur, daß 
die Wege bei Gollub, die bei Frühſahrs und Herbftzeiten unpaſſir⸗ 
bar find, hauffirt würden, damit Getreide und Mehl zu und von 
den Mühlen mit Leichtigkeit transportirt werden knnen. 

Marienwerder, 4. December. Die Polizeiverwaltungen, 


— 


vertraulichen Gruß aus manchem mit Wappen verzierten Wagen. Guts⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes wurden vom Königl. 


Seine Karte trug den Namen Lewis Fyler. 
Fortſetzung folgt.) 


Landrathsamt veranlaßt, bis zum 15. d. M. ein nameuntliches 
Verzeichniß der in dieſein Jahre aus den Ortſchaften ausgewander⸗ 


ten Perſonen einzureichen, in welchem nicht blos das Familienhaupt, beſchimpfen u. zu beſchmutzen, um piquant zu fein, die Scenerie iſt michl 


auf Herausgabe einer Vereinszeitſchrift niedergeſetzt war. Auf den 


Sache unter beſonderer Berückſichtigung der Finanzkräfte des Verein? 
nochmals zu erwägen und in der Januarfitzung eine ſchriftliche Bere 
nung der Koſten und Mittel vorzulegen. Auf einen ferneren Antrag be 
Herrn Landrath Hoppe wurde beſchloſſen durch Circular bei den PU 


zur Wahl des Vorſtandes für das Jahr vom 19. Februar 1878 bis DA 


Auch if 


ſondern auch alle Familienglieder nachzuweiſen find. 1 
uswander! 


jedem das Lebensalter und der Staat, wohin die A 
ſtattgefunden, anzugeben. ap 
Danzig, 4. December. Nach der heute einzegangenen TI 
dung über das geſtern ſtattgehabte Feuer in Miggan ſind b 
daſſelbe zwei dem Hofbefiger Kunkel gehörige Ställe zerſtört © 
es ſind 11 Pferde in den Flammen umgekommen. Es 101 
der Verdacht, daß das Feuer durch einen Arbeiter in böswillt 
Abſicht angelegt ſei. Be 
Braunsberg, 3. Dezbr. Gegen die beabſichtigte Etrichlt 
einer höheren Simultan⸗Tochterſchule hierſelbſt find, wie das #”, 
Kreisbl.“ berichtet, ſowohl von evangeliſcher wie katholiſcher Sa 
umfangreiche Agitationen im Gange. Pfarrer Löfflad hat (un 
ſcheinlich nach dem Grundſatz „Die Menge muß es bringen‘) 
ſtellungen dagegen an die königl. Regierung in Königsberg, an 
Cultusminiſter und an den Kaiſer gerichtet und iſt nach Bel 
gereiſt, um in Audienzen ſeine ſchriftlichen Eingaben mündlich! 
unterſtützen. Vom Curatorium der katholiſchen höheren To Fi 
ſchule iſt ein Geſuch an den Cultusminiſter abgegangen und! 
titionen gegen das Projekt find von beiden Seiten in Cirkulaß 
geſetzt. Unſerer Meinung nach bemeift grade der Feuereiſer, 
dem am hieſigen Orte die katboliſche wie die evangeliſche Ol 
dorie das angebahnte Schul ſyſtem bekämpft, am beſten deſſen No 
wendigkeit, um anch in Braunsberg, einem durch und durch n. 
den Ultramontanen beherrſchten Ort, zu geſunderen Zuständen 
gelangen. Vorrecht iſt freilich an eine Aenderung noch nichl 
denken, ja man befürchtet joyar, daß, nachdem der hieſige Bü 
meiſter Gruihn nunmehr feine Penſionirung zu Neujahr nach 
ſucht hat, auch der Magiſtrat ſich den Ultramontanen noch W 
fähriger zeigen wird als bisher. g 
Bromberg, 4. Dezember. Ein betrunkener Menſch ! 
geſtern Nachmittag in der Windmühlengoſſe einen Revolver 4 
der Taſche und feuerte einen Sa uß auf dort zuſammenſtehell 
Menſchen ab. Zum Glück murde niemand verletzt. Man ! 
mächtigte ſich ſeiner ſofort und überlieferte ihn der Polizeibehll 
Der Revolver war noch mit vier ſcharfen Schüſſen geladen. 2 
Verhaftete nannte ſich Smith und will aus Oeſterreich IM 
Ueber die Motive ſeines Exzeffes gab er keine Auskunft. } 
— Auf der Fordoner Chauſſee, hinter dem evangeliſchen Kir 
bofe, fuhren geftern Abend zwei Wagen hart aneinander. W 
dem einen Wagen fiel ein Mann herunter, gerierh unter die M 
der und wurde ziemlich bedeutend verletzt. Die geſtern herrſchel 
Finſterniß macht einen derartigen Unfall leicht erklärlich. 


Joc ales. 


* Thorn, 5. December 1877. 
A In der ordeullichen Monalsſihung des Eopernicus-Vereins am 3. 2X 
cember wurden von dem Vorſtande zur Kenntniznahme der Mitglied 
vorgelegt: a) ein Dankſchreiben der Rubiconia Academia dei Philopatſ 
zu Savignona di Romagna für die Ueberſendung des Feſtberichts n 
die Copernicus⸗Feier im Jahre 1873; b) eine photograpbiſche Nachll 
dung der Aufzeichnung in dem Album der Univerſität zu Bologna,! 
welcher 1472 der Obeim von Copernicus, der nachherige Biſchof LU 
Watzen rode feinen Namen als erwählter Procurator in die Lifte F 
deutſchen Nation von Bologna eingetragen hat. Die Aufzeichnung M 
tet in dem Latein, wie man es damals ſchrieb, folgendermaßen: A 
domini 1472 die sexta mensis Januarii qua circa Festum epiphal 
domini pontificatus fortissimi in Christo pontificis et domini domini Sixt! * 
diuina providentia proprie quarta anno ejus primo congregata inclit# Bi 
tione dominorum theotonicorum in utroque jure scolarium Bononiae Bi 
dentium in ecclesia Fridericiani extra portas Bononiae, ut moris 2 
elegerunt concorditer nemine diserepante in suos procuratores nos B. 
fonem Decarbostatt de Hallis de Saxonia et Lucam Waczenrod de 1 
run de Prussia, quod officium acceptavimus secundum statutorum noSWF 
nationis tenorem, Zu deutſch: Im Jahre des Herrn 1472 am 6. Ta 
des Monat Januar am Feſt der Erſcheinung des Herrn im Pol, 
tificat des in Chriſto tapferſten Pontifex (d. i. Papſt), des Herrn Hei, 
Sixtus IV. durch gütliche Fürſorge, haben als im vierten Jahre desfel® 
die berühmte Nation der Herren Deutſchen, welche als Hörer in belle 
Rechten zu Bologna ſtudiren in der Kirche des heiligen Friderikanums vor! 
Tboren von Bologna versammelt, wie Sitte üft, waren, fie einmätbiß an 
jemandes Widerſpruch zu ihren Procuratoren (d. i. Vorſtehern) er 
uns Buffo Decarboftatt von Halle in Sachſen und Lucas Watzenrod 2 
Thorn in Preußen, welches Amt wir übernommen haben gem rer 
Vorſchrift der Statuten unſerer Nation. Darauf legte Hr. Gym boge 
Curtze die ihm von Profeſſor Malagola zu Bologna zugeſandten 2 N 
von deſſen Biographie des Antonio Urceo di Codro vor, es flüdgerade DIE ST 
gen, auf welchen das Verhältniß zwiſchen Covrus und Copernicus be ei 
delt wird. Demnächſi theilte der Vorfigende mit, daß das 1. Buch 1 
Menzzer'ſchen Ueberſetzung des Werkes von Copernicus de revolution 
orb. cael. nach Heidelberg an Profeſſor Cantor zur Be gutachtung 9 © 
geſandt ſei. Sodann erſtattete Herr Gerichts⸗Rath Dr. Meisner he 
richt über die Thätigkeit und die Feſtſtellungen der Commiſſion, pe 
am 


s 


in der November⸗Sitzung zur Vorberathung des Curtze'ſchen An 


trag von Dr. Brohm wurde beſchloſſen den Vorſtand zu beauftragen 15 


einsmitgliedern zu ermitteln, wie viele Abonnenten auf die Vereinsſchri 1 
ſich unter ihnen finden, und wie viel anderweitige Subvention zur 
dung eines Garantiefonds für das 1. Jahr in Ausſicht geſtellt würde 
Nach Erledigung mehrerer innerer Angelegenheiten des Vereins wur“ 


hin 1879 geſchritten, es wurden durch Stimmzettel gewählt: zum 1. 30 
figenden Herr Profeſſor Dr. L Prowe, zum 2. Vorſitzenden Herr Laus 
rath Hoppe, zu Schriftführern Herr Oberlehrer Böthke und Herr G 
richtsrath Dr. Meisner, zum Schatzmeiſter Herr Profeſſor Dr. Fasbe 
der, alſo der bisherige Vorſtaod unverändert wiedergewählt. 4 
In dem 2. wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung erläuterte zu’) 
Herr Oberſtabsarzt Dr. Paſſauer das Telephon durch Vorzeigungu Erklär, 
fo wie durch ſehr gelungene Proben, bei denen die in ſehr entfernte Zum 
vertheilten, anweſenden Mitglieder nicht bloß die fern von ihnen gef!” 
chenen Worte verſtanden, ſondern auch die Stimmen der Sprechende 
zu unterſcheiden vermochten. Das zu dieſem Vortrag benutzte Inſtrumen, 
war von Hrn. Mechanicus Meyer hergeliehen, bei welchem ſolche für!“ 
Ax pro Stück zu haben ſind. Einen zweiten Vortrag hielt Herr 
B. R. Rebberg „über Anlagen zur Gewinnung von Waſſer für die 
bensbedürfniſſe der Menſchen. 7 
— Im Stadliheater wurde geſtern Freitags Luftipiel: „Die Journ. 
liſten“ gegeben. Die Freitagſche Diction verſchmäbt es, den Effect ae 
berechnen. Es find da keine gepfefferten und ſtark gewürzten piqua f 
Dialoge, die Charakiere find nicht der witzelnde N blaſirten Geſellſchan 
entnommen, der Lindau die Helden ſeines „Erfolges“ entlehnt, der Die 2 
zer vergißt ſich nicht, wie Herr Lindau, ſoweit, feinen eigenen Stand 3° 


Le⸗ 


x 


complicirt, wie ein werwidelteg Schachſpiel — er iſt auch als Dramati- 
ker geblieben, was er als Epiker längſt war, edel, einfach, wahr. Seine 
Stücke ſind deßhalb ſchnell die Lieblinge der verſchwindenden Minorität 
geworden, die auf der Schaubühne etwas mehr, als Beräucherung des 
Mammondienſtes und der Frivolität ſucht, leider aber macht ein Thea⸗ 
director mit dieſer Minorität keine Geſchäfte. So war auch geſtern das 
Tbeater ſchwächer beſucht, als es wünſchenswerth geweſen wäre und ſteht 
wohl zu hoffen, daß bei einer Wiederholung das Stück ſtärkeren Beſuch 
finden wird. Dies um fo mehr, als bei einer Widerholung die geſtrigen 
Schwächen des Enſembles ausgeglichen ſein werden. Vor allen Dingen 
hätten wir an die Souffleuſe eine Bitte, die wir eigentlich ſeit 4 Wochen 
jeden Tag ausſprechen wollten. Die gute Dame ſcheint eine große Be⸗ 
geiſterung für die Kunſt zu beſitzen, den anſtatt zu ſouffliren, declamirt 
ſie mit einer Emphaſe, die bis zum letzten Sitze des erſten Ranges in 
unangenebmer Deutlichkeit verſtändlich wird. Die Leiſtungen einzelner 
Darſteller waren ſehr zufriedenſtellend. Herr Wegner hätte als Oberſt 
v. d. Berg wohl etwas bemeſſener ſein können, doch war ſein Ton biderb 
und warm. Frl. Cager ſpielte die Adelheid Runeck mit gefälliger Leich⸗ 
tigkeit und friſchen Humor. Herr Badewitz gab ein köstliches Bild ei⸗ 
nes rabuliſtiſchen Spießbürgers, der jede Sache perſönlich grob auffaßt, 
in ſeiner ſchlichten Weiſe doch aber wohl Verſtändniß für ein gewiſ⸗ 
ſes Tactgefühl befigt. Herr Panzer gab als Schmock mit dankenswer⸗ 
ther Objectivität eine wahrheitstreue Zeichnung jenes genügſamen und 
ſtrebſamen Juden. Bei den Redactionen größerer und kleinerer Zeitun— 
gen iſt uns mehr als ein derartiger Galoppin begegnet. Auch Herr 
Schuhrich als Korb ward durchaus den Anforderungen ſeiner Rolle ge⸗ 
recht. 

— Der Bazar des Frauenvereius, welcher heute zum Beſten 
der Kinderbewahr⸗Anſtalt im Saale der ſtädtiſchen Knabenſchule ſtatt⸗ 
fand, war wie ähnliche vorhergegangene Unternehmungen durch freund⸗ 
liche Gaben verhältnißmäßig — wenn man die vielen zur Zeit an das 
Publikum gerichteten Anforderungen erwägt — recht reich ausgeſtattet; 
die Zahl der zu Schau und Kauf auf 3 großen Tiſchen ausgeſtellten 
Gegenſtände betrug nach unſerer Schätzung zwiſchen 250 und 300. Der 
Name des ausſtellenden Vereins ſchon zeigte, daß die gebotenen Gaben 
meiſt hier von geſchickten Damenhänden gearbeitet und bei der Anferti⸗ 
gung gleich für dieſen Zweck beſtimmt ſind, doch fanden ſich auch andere 
Dinge, darunter auch Kupferſtiche und einige Exemplare des neuen Füh⸗ 
rers durch Thorn, in erbeblicher Zahl vor. An das bevorſtehende Weib⸗ 
nachtsfeſt erinnerten verſchiedene eingelieferte Puppen. Als eine ihm bis⸗ 
her unbekannte, aber ſehr nützliche Sacke bemerkte Referent eine 
ſehr practiſch ausgeführte Arbeit, halb Taſche halb Hand⸗ 
ſchuh, beſtimmt die Hand beim Anfaſſen von Töpfen gegen Schwärzung 
u. Verbrennen zu ſchützen. Ueberhaupt hat Referent mit Freuden wahrge⸗ 
genommen, daß mit ſehr geringen Ausnahmen alle ausgelegten Gegen⸗ 
ſtände unverkennbaren practiſchen Gebrauchswerth baben und nur ein 
geringer Theil lediglich Schauſtücle find. Etwa 50 der eingelieferten 
Geſchenke ſind von vorn herein zu Gewinnen für eine Verlooſung be⸗ 
ſtimmt, zu welcher Looſe für 50 & ausgegeben wurden. Die Anſtalt, 
deren Mittel durch dieſen Bazar vermehrt werden ſollen, iſt von ſo weit⸗ 
reichender ſegensreicher Wirkung, daß jede ihr gewährte Unterſtützung 
eine Wohlthat für unſere Stadt, beſonders für eine zahlreiche, aller Be⸗ 
rückſichtigung würdige Bewohnerklaſſe Thorns, gewährt und deshalb eine 
recht reiche Betheiligung aller Vermögenden an dem Unternehmen von 
Herzen zu wünſchen iſt. Ueber das Ergebniß der wahrſcheinlich erſt ſpät 
Abends beendeten Verſteigerung kann natürlich erſt morgen berichtet 
werden. 

— herr Dr. grehm wird nunmehr ſicher am 15. d. Mts. in der Aula 
des Gymnaſiums einen Vortrag halten. Das Thema und die übrigen 
Einzelheiten werden wir demnächſt mittheilen. 

— Bere baluatnach richt zufolge iſt Herr Meyer, welcher hier lange 
Sabre als Borſteher der preu ßiſchen Bank⸗Commandite lebte, am 26. 
November in Wiesbaden geſtorben. 

— Im kaufmäuniſchen Verein hielt geſtern Herr Redacteur Hupfer ei⸗ 
nen Vortrag über den Handel Thorn's im 18. Jahrhundert. Der Vor⸗ 
tragende ſtizzirte die Wandlungen, welche im Verlaufe des 18. Jahrhun⸗ 
derts in den wirthſchaftl. Verhältniſſen Thorn's eintraten, berührte den 
ungünſtigen Einfluß des ſiebenj. Krieges und der Beſitznahme Schleſiens 
auf den Tporner Handel und ſchilderte dann umgehend die nachtheiligen 
Wirkungen, welche die Iſolirung Thorns nach der erſten Theilung Po⸗ 
ne 1793, auf die commerziellen Zuſtände der Stadt hatte; 
feberen N wie von Polen durch Zollgrenzen abgeſperrt, der 
Beſtzergreifun egünſtigunger verluſtig, fank Thorn von Jahr z. Jahr. Die 
Erldſun Avon Thorn durch Preußen, 1753, wurde daher als ein Act d. 

8 angeſehen. Doch als die gehegten Hoffnungen ſich nicht 
begannen die Thorner Kaufmannſchaft und tbeil- 
unungen, welche damals bei der Zuſammenſetzung 
mi Ake einzigen Vertreter der Bürgerſchaft 
een 5 erben Bitten und Wünſchen an den Thron ber⸗ 
zutreten. Die Hartnäckigkeit, mit welcher dieſe Wünſch d 
bornern feſtgehalten wurden ließ Serbe e e 
abre lang dauern, und „ließ den Schriftwechſel darüber viele 
nit ausgefült. gie de die ganze Zeit von 1793 bis 1806 wurde 
Thorner Bi ® 5 dierbet zeigt ſich durchweg die Erſcheinung, daß die 
baltung ihr en var auf dem veralteten Standpunkt ſtebt, Aufrechter⸗ 
. 854 Vorrechte und Monopole verlangt, die preuß. Reg. aber 
Aung b. — vertritt u. gleichmäßige Behandlung aller Unterthanen, För⸗ 
bes e eſammtwohls im Auge hat. Aus dieſem Kampfe um alte Vorrechte 
chte der Vortragende viele dankenswerthe Einzelheiten. 
An den nächſien drei Marktlagen, dem 7., 11. und 14. December 
ud am Jacobsthor behufs ſtatiſtiſcher Ermittetung des Verkehrs eine 
Zählung der paſſirenden Fußgänger und der ein⸗ und zweiſpännigen, 
ze Aſp. Kutſch⸗ und Laſtfuhrwerke ftattfinden. Es werden zu dem 
Zwecke die auswärts paſſirenden von einem Beamten am 
5 men ne en —— — .' hſ— — — 


Grundſtücke 
Sn fera te. a 


3000 Mark werden zur 1. Stelle 


. eines ländl. Grundſtücks 
geſucht Näheres bei C. P. Thorn, 
Culmerſtraße 320. 


. 
Telephone 
empfiehlt Robert Tilk. 
Holländiſche Heringe, milchne, bei 
l Dammann & Kordes. 


— 


wird 


“Der 


—— 


Free ee ee eee 
Ausverkauf 


von Kleiderzeugen - 

für das Weihnachtsfeſt iſt eröffnet. 
Preife fehr billig. 

Julius Auerbach. 


des Schloſſermeiſters Tilk, die einpaſſirenden von einem am Kreuzweg] 00 Ax per Tonne. 


vor dem Thor poſtirten Beamten zur Zählung notirt werden. 

— Serichtsverhandlung vom 4. Dezember. Der Reſtaurateur Julius 
Vierhus von der Bromberger⸗Vorſtadt iſt wegen Sachbeſchädigung an⸗ 
geklagt. 

Der Angeklagte wurde am 26. Oetbr. von dem Kaufmann Spiller 
mit dem er in Streit gerathen war, aus deſſen Laden herausgeführt. 
Aus Aerger hierüber ſchlug er mit ſeinem Stocke die Scheibe in der 
Ladenthür ein. Seine Behauptung dies aus Unvorſichtigkeit getban zu 
haben blieb unerwieſen, und wurde Angeklagter zu einer Woche Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

2. Der Arbeitsmann Bartholomaeus Wontrowski von hier iſt we- 
gen Wiederſtandes gegen die Staatsgewalt angeklagt. 

Der Executor Irmer hatte in der Prozeßſache Przedecki wider Won⸗ 
trowski 8 A 80 d. von dem Angeklagten executiviſch einzuziehen und 
wollte Mangels Zahlung zur Pfändung ſchreiten, zu deren Ausführung 
er vier Dienſtleute, darunter den Wendorf bei ſich hatte. Im Beiſein 
des Angeklagten befahl Irmer den Dienſtleuten ein Bettgeſtell ausein⸗ 
anderzuſchrauben, worauf der Angeklagte erklärte „er laſſe nichts fort⸗ 
nehmen und ſtieß zunächſt den Wendorf heftig vor die Bruſt. Darauf 
faßte er den Executor Irmer ebenfalls vor die Bruſt und ſchob ihn zu⸗ 
zurück. Irmer nahm nun Abſtand von der Execution. Der Angekl. 
leugnete zwar, wurde jedoch ſchuldig befunden und zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

3. Der Gutsinſpector Hermann Hoppe aus Kuchnia iſt wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung und Bedienung einer Waffe bei einer 
Schlägerei angeklagt. 

Am 17. Juli d. J. hatte der Angekl. der Tochter des Hirten 
Anton Dombrowski wegen angeblichen Ungehorſams derſelben, einen 
Schlag verſetzt. Dieſerhalb wurde er ſpäter von Anton Dombrowski 
und deſſen Sohn Stephan im Stalle zur Rede geſtellt, darauf von bei⸗ 
den aus dem Stalle in den Hof gedrängt und hier mit Schlägen trak⸗ 
tirt, gegen welche er ſich aber mit einem Stocke, den er in der Hand 
hatte, wehrte. Plötzlich, als er von dem Stephan Dombrowski einen 
Schlag von hinten auf den Kopf erbalten, lief er weg, und zwar hinter 
einen mehrere Schritte entfernt ſtehenden Weidenbaum. Hier holte er 
aus ſeiner Hoſentaſche einen Revolver und feuerte aus demſelben drei 
Schüſſe ab, und zwar den erſten auf den Stephan, die beiden letzten 
auf den Anton Dombrowsti und verletzte fie derartig, daß der Erſtere 
3 Monate, der Letztere 8 Wochen bettlägerig krank waren. Der Angekl. 
gab zu, die Schüſſe abgefeuert zu haben, will dies jedoch in Beſtürzung 
und aus Furcht vor weiteren Mißhandlungen gethan zu haben und wie 
er ſagt nur Schreckſchüſſe abgefeuert zu haben. Er wurde zu 3 Mona⸗ 
ten Gefängniß verurtheilt. Die Königl. Staatsanwaltſchaft hatte 4 
Monate beantragt. 

4. Der bereits wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Peter Pan⸗ 
fil aus Mocker wurde in contumaciam des Diebſtahls an 3 Meter Klaf⸗ 
terholz für überführt erachtet und zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
ge Er en SEE ser re. BEE 


Fonds- und Produkten-Börle. 


Thorn, den 5. December. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter rauh und bedeckt. 


ne flau bei ſtarter Zufuhr und nur bei weichenden Preifen bier 
erkäuflich. 
fein weiß und hochbunt bi 
bell und beiden N A. 
dito mit Auswuchs 188192 KA. 
dito gering 175—185 Ar. 
Roggen ſehr flau, und ſelbſt zu niedrigen Preiſen nach auswärts nicht 
unterzubringen. 
fein inländiſch 123—131 Ar 
polniſcher 124 127 A 
geringer 115 — 120 Ar 
Gerſte matter 140.152 A. 
Erbſen dito 125—135 Ar 
Rübkuchen 78,50 Ar 


Danzig, den 4. December. Wetter: Trübe. Wind: Oſt. 

Weizen loro iſt heute am Markte wieder unverändert flau und ohne 
Kaufluſt geweſen, denn im Auslande ſind Verkäufe nicht zu machen ge⸗ 
weſen und der Inhalt der Londoner Privat⸗Depeſchen lautet vollſtändig 
entgegengeſetzt der officiellen Markt⸗Depeſche. Nur durch neues Entge⸗ 
genkommen unſerer Verkäufer konnten Exporteure veranlaßt werden, ei⸗ 
nige Ankäufe zu machen und iſt bezahlt für Sommer⸗ 129 pfd. 200 A, 
roth 124 pfd. 204 Ay, hellbunt 124 129/30 pfd. 216232 Ar, hoch⸗ 
bunt glaſig 1290 13½½ pfd. 218-234 A, wetß 120 pfd. 230 Ag, 
126/7, 127/ 232, 240 A per Tonne. Für ruſſiſchen Weizen fehlte es 
ebenfalls an Kaufluſt und nur recht mübſam konnten davon einige Ver⸗ 
käufe gemacht werden. Bezahlt iſt für roth abfallend beſetzt 119—124/5 
pfd. 170--185 &, heſſerer und Winter- 125 /, 127 pfd. 185, 192, 
195, 197, 200, 201, 203 Ag, roth milde 129/30, 131 pfd. 215 Ar. Sen⸗ 
domirca glafig 126 pfd. 220 Au, 130 pfd. 225 Ax per Tonne. Termine 
geſchäftslos. Dezember 214 Ar Br., April⸗Mai 216 Ar Br., 215 Ar 
Gd., Mai⸗Juni 217 Bre Regulirungspreis 215 Ag. 

Roggen loco feſt, beſonders guter mit ſchwerem Gewicht. Verkauft 
wurde unterpolniſcher und inländiſcher nach Qualität 122 pfd. 132 A, 
127 pfd. 144, 145 A, polniſcher 118 pfd. 128 A, ruſſiſcher 114 pfd. 
122 A per Tonne. Termine April-Mai unterpolniſcher 141 A Br., 
140 Ar Gd. Regulirungspreis 132 A . — Gerſte loco flau, große 
103/4 pfd. 167 Ag, 100 117 pfd. 173—175 A, ruſſiſche 106 pfd. 163 
Ax, Futter- 125 Ar, ruſſiſche Futter- 123, 125 per Tonne. — 
Erbſen loco flau, Mittel- 140 Ag, Futter- 125, 132 KA, ruſſiſche gute 


— - - — 


Mittel⸗ 148 Ag, Futter⸗ 136 . per Tonne. — Hafer loco ruſſiſcher 


Prof, Dr. Schäfer’s 
Universalthee gegen 
Gicht, Hämorrhoiden 
un 


Magenkrämpfe 
verordnet 
Dr. med. Müller, 
Frankfurt a. M. 
Friedensstr. 5. 
Kurprospect 10 Pf. 


zeige ergebenst an. 


gebenst einzuladen. 


E I möbl, Zim. zu verm. Bäckerſtr. 


248. 


9 


Weihnachtsausslellung 


N f | 

Mein Lager ist nach jeder Richtung höchst reichhaltig und gut 

assorlirt und die einzelnen Abtheilungen sind übersichtlich zusammengestellt. 
Ich erlaube mir das geehrte Publikum auf meine 


Weihnachtsausstellung 


ganz besonders aufmerksam zu machen und£zum Besuche derselben er- 


2 


E. F. Schwartz. 


az Ze 


genwärtigen Lage der Staatsfinanzen.“ 
— —— — —— 


Oeldtuckbilder und Chromolitho. 


Aufnehmen nach Gemälden der 
in reichſter Auswahl, Portraits etc. etc. empfiehlt 


Ein freundliche geräumige Wohnung 
in 1. Etage 


zu vermielhen Eliſabethſtr. 269. 
una Endemann. 


ſind zu 


freundliche möbl. Zimmer 
vermiethen Culmerſtr. 335, 
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— Rübſen ruſſiſcher 220 A. guter 265 A. 


Dotter ruſſiſcher 220-230 Ag per Tonne bezahlt. — Spiritus wu rde 


zu 48 Ax gekauft. 
Berlin, den 4. December. — Produeten⸗Bericht. — 

Wind: NO. Barometer 28,2. Thermometer früh 2 Grad. Witte⸗ 
rung: trübe und feucht. 

Der Verkehr am heutigen Getreidemarkt blieb beſchränkt. 

Weizen loco war in den guten Qualitäten eber beſſer zu laſſen, 
und auch für Termine ſind etwas höhere Forderungen erreicht worden. 
Gek. 11,000 Ctr. 

Roggen zur Stelle erhielt ſich in mäßig guter Frage, wurde aber 
nicht beſſer als geſtern bezahlt, während im Terminbhandel die Preiſe ein 
Geringes anzogen. Gek. 1000 Ctr. a 

Hafer loeo fand nur mäßigen Abſatz zu ſchwach behaupteten Preiſen 


und ebenſo fehlte es auch für Termine an genügender Frage, um die 5 


Preiſe vollſtändig zu ſtützen. Gek. 1000 Ctr. 


Rüböl hat ſich neuerdings etwas im Werthe gebeſſert und der 


Markt ſchloß auch mäßig feſt. Gek. 2800 Etr. 

Spiritus, obihon im Allgemeinen ziemlich gut gefragt, hat die an⸗ 
fänglich kleine Preisbeſſerung nicht voll behaupten können. Gekündigt: 
170,000 Ltr. 


Weizen loco 190-235 A pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor- 


dert, gelb. ſchleſ. u. märk. 205-216 ab Bahn bez., ruſſ. 195—210 A 
ab Bahn bez. Roggen loco 130 150 Ax pr. 1000 Kilo nach Qualit. 
gefordert. Ruſſiſcher 132—139 & ab Bahn u. Boden bez., feiner neuer 
ruſſiſcher 142 K ab Bahn bez., inländiſcher 142 147 Ax ab Bahn 
bezahlt. — Mais loco alter per 1000 Kilo 142-147 Ar nach Qua⸗ 
lität gefordert. — Gerſte loco 130-195 Ar per 1000 Kilo nach Qual. 
gefordert. — Hafer loco 105165 A per 1000 Kilo nach Qual. gefor⸗ 
dert. Cſt⸗ u. zweſtpr. 120 138 Ag bez. Ruſſ. 105135 Ax bez. Bomm. 
130-138 Ax bez. Schleſ. 125138 KA bez. Böhm. 125 138 Ar ab 
Bahn bez. — Erbſen. Kochwaare 166-195 Ax per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 155--165 Ag per 1000 Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nro. 0: 
29,00 28,00 Ag bez., Nro. 0 und 1: 27,50 26,50 Ar bez. Roggen⸗ 
mehl Nro. 0: 22,75 — 20,75 Ar bez., Nro. 0 u. 1: 
bez. — Oelſaaten. Raps 310—330 bez. Rübſen 310—825 Ax per 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 73 Ax bez. Leinöl loco 
68 & bez. — Petroleum loco incl. Faß 28 Ar: — Spiritus loco 
ohne Faß 51 KA bezahlt. 

Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: 
215½ KA per 1000 Kilo, für Roggen auf 140 A per 1000 Kilo, für 
Hafer auf 127 A per 1000 Kilo, für Roggenmehl auf 19,40 Ax per 
100 Kilo, für Rüböl auf 73 per 100 Kilo, für Spiritus 50,8 Ar 
per 100 Liter Prozent. 

— Gold- u. Papiergeld. — 
Dukaten p. St. Sovereigns 
20 Fres. Stück 16,23 bz. — Dollars — — ——— Imperials p. 
500 Gr. 1393,25 bz. — Franz. Bankn. 81,35 bz. — Heſterr. Sil⸗ 
erg. 181,50 G. 


Telegraphische Schlusscoourse. 
Berlin, deu 5. December 1877 


FONdB . ........ 14: 142235: 3 . gedrückt. 
Russ. Banknoten . 2 2 2 2.2.2.2... 207-351207 50 
Warschau 8 Tage. 207 —25207—40 


für Weizen auf 


5./12. 77 


poln. Pfandbr. 5% ̃ nd 62 62—20 
Poln. Liquidationsbrisfe „, . . . , « 93—40] 55-60 
Westpreuss. Pfandbriefe. Fe 94—50 94—40 


Westpreus. do. 4½% . 
Posener du. neue 4% , 
Oestr. Banknoten 2 
Disconto Command. Anth. 


101—20/101 
179—15]170--35 


„ * . 107—25 109 
Weizen, gelber: 
Dezember * — i ene * . . „ „ 0 „ 214—50 216 
Apr it 207 5020850 
Roggen: 
C n 139 140 
Dezmber . e 39 139 —50 
April- Mai. . gr ie 142--50 
rn - 6 u 141 142 
Rüböl, 
Dezember. 1 . 72-80 73—10 
April-M ai 4.0.0, 4. N 72—40| 72-20 
Spiritus, 
Po Ä:6ũ4¹ũ 
Deren. „„ 
April- Mai Bi . 52—70| 53—10 


Wechseldiskonto . x CE 


4% % 
Lombardzins fuss 


ö 5% 0 
Thorn, den 5. December. i 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß s Zoll. 


Zur Währungsfrage in den Vereinigten Staaten. Der 
„Times“ wird unterm 30. v. Mts. aus Philadelphia telegraphirt: 
„Der Präsident wird feine jährliche Botſchaft dem Kongreß am 
Montag überſenden. Zuverläſſigen Angaben zufolge wird dieſelbe 
die Wiederaufnahme der Baarzablungen befürworten. Während 
die Demonetiſirung des Silbers vom Präſidenten bedauert wird, 
glaubt er, daß die Vereinigten Staaten in ihrer gegenwärtigen 
Lage, da die Nation Schuldnerin des Auslandes iſt, Silber nicht 
ohne großen Verluſt remonetiſiren könnten, da die Mitwirkung anderer 
Staaten fehlt. Er beanſtandet demnach die 


Zu äußerſt billigen Preiſen 


graphien 


mit und ohne Goldbarockrahmen. 


holographien, 


ational-Gallerſe in Berlin, neueſte Genre 


Walter Lambeck, 
Buch⸗ Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung. 


Höre unterm Koſteupreiſe 


Hüte, Tücher, 


für einzelne Leute 


garnirte 
echte 


Badjor 


4 


20,00—18,75 ＋ 


9420 9420 


Remonetiſtrung in der ge⸗ 


2 


ns 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver 2 


edern elc. ä 
Feder de 


END Vene. 
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machn 
Die en e e in der 

Stadt Thorn ſoll, und zwar: 

a, in der Altſtadt für den Zeitraum 

vom 1. Januar 1878 bis incl. 31. 
+ März 1879 und 

b. in der Neuſtadt für den Zeitraum 
vom 1. April 1878 bis incl. 31. März 
1.3879 anderweit vergeben werden. 
vw Zu dieſem Behufe ift die Altſtadt 
iin vier und die Neuſtadt in zwei Re⸗ 
viere eingetheilt mit der Maßgabe, daß 
für die Altſtadt die Breiteſtraße von 
der Bäckerſtraße ab und die Culmer⸗ 
Blrutter⸗ und Seglerſtraße und für die 
er: er die Eliſabethſtraße von der 
Bache ab am Neuſtädtiſchen Markt 
entlang bis zum Catharinenthor die 
Grenzen bilden ſollen. 

Die nähere Spezifikation und Er⸗ 
läuterung der Reviergrenzen, ſowie die 
berichtigten Bedingungen koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur I. während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. An⸗ 
gebote hierauf ſind uns bis zum 
£ ®. D. Mts,, 

Vormittggs 10 Uhr, 
im Magiſtrate⸗ Seſſionsſaale vetſiegelt 
und mit dee Auffſchrift verſehen, 
„Angebote auf Thorner Straßenkeh⸗ 
richtsabfuhr“ 
einzureichen. 

An Kaution für jedes Rerier ſind 
vor dem Termine in unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe 60 r einzuzahlen und auch die 
Bedingungen zu vollziehen. 

Thorn, den 3. Dezember 1877. 


1 Der Wagiſtrat. 
& Bekanntmachung. 


Auf den Vorſchlag des Armen⸗Di⸗ 
rektoriums iſt beſchloſſen worden, daß 
vom 1. Jauuar 1878 ſämmtliche am 
Orte fungirende Hebeammen berechtigt 
fein ſollen, Eatbindungen armer Wöͤch⸗ 
nerinnen vorzunehmen. 

Für jede Entbindung werden 1,50 M. 
reſp. wenn dieſelbe im Krankenhauſe 
ftatt Hunde hat, 3 Mark Gebühren 
eza 
5 2 Zahlung erfolgt auf Beſcheini⸗ 
gung des Armendeputirten des betref-|@ 
fenden Bezirks oder des Communal⸗ 


Me 


— 


7 


arztes in jedem einzelnen Falle ſofort Y 


aus der Kämmerei ⸗Kaſſe 
Es wird dies zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Thorn, den 4. Dezember 1877. 
Der Magiftrat. 


Aothwendige Subhaſtation. 
Das Wohnhaus der F. Rommek'ſchen 
Eheleute, Neuſtadt Thorn Nr. 118 von 
600 M. Nutzungswerth ſoll 
am 21. Januar k. J. 
Vormittags 10 Uhr | 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Eigungss! 
ſaale im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags ebenda 
am 23, Januar k. J. IE 
. Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 

Abſchrift des Orundbuchblatts, der 
Auszug aus der Steuerrolle und et⸗ 
waige andere Nachweiſungen können 
im III. Bureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 

ben, werden hierdurch aufgefordert, dieſel 


= 
r 


* N 


ben zur Vermeidung der Präeluſton ſpä⸗ E 


teſtens im Verſteigerungs⸗Termine ans 
dunelden“ 
Thorn, den 19. November 1877. 


f Königliches Kreis-Gericht. 
= Der Subhaſtations-Richter. 


Kaufma auifcher Verein. 


Sonnabend, den 8. Dezember cr. 
im Saale des Artus hofes 


— katı ch⸗deklamato⸗ 
riſche bendunterhal⸗ 
tung 


mit darauf folgendem 


Tanzkraͤnzchen. 


Ed präcife 8 Uhr. 
Schüler und Schülerinnen haben kei⸗ 
nen Zutritt. 


Der Vorſtand 
Sonnabend, den 15. Dezember 


2 

PDorttag 

Er von 

J Prof. Dr. Brehm 

in der Aula des Gymnaſiums. 
Walter Lambeck. 

n alter, noch guter r Ni zu 

2 vermieten Brückenſtraße 19 1 


N; 


Sasch uſſicer ifenbahn. 
verband. 


Zu den reglementariſchen Beſtimmun⸗ 
gen und der Waaren⸗Claſſifikation iſt 
ein ſechſter Nachtrag, enthaltend ver⸗ 
ſchiedene Abänderungen und Declaſſifi⸗ 
kationen, ſowie die Verſetzung des Ar⸗ 


litels „Neffel, verpackt“ aus Kaffe II. an Wochentagen von 8 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abends 


reſp. A. in die Normalklaſſe und eine 


Beſtimmung, nach welcher für ſämmt⸗ an Sonn⸗ 


liche Güter des Spezialtarif II., ausge⸗ 
nommen leere Säcke, dieſer Spezialtarif 
nur bei Aufgabe von 10,000 Kilos 
gramme pro Wagen reſp. Bezahlung 
für dieſes Gewicht, bei Aufgabe in 
Quantitäten von 5000 Kilogramm und 
darüber aber die Klaſſe B, zur Anwen⸗ 
dung kommen ſoll, herausgegeben worden. 

Exemplare dieſes Nachtrages, welcher 
mit dem 15, Jaunar 1878 neuen 
Styls in Kraft tritt, ſind von den 
Stationskaſſen der Verbandſtationen 
käuflich zu beziehen. 

Bromderg, den 1. Dezember 1877. 


Königliche Direction der 
Oſtbahn. 


Crichintu-Perſcherungen 


Braunſchweiger Allgemeinen 
Vieh⸗ eee Geſell⸗ 


nehmen die Agenten 0 Re T. Schröter 
Altſtadt 164 zu jeder Zeit entgegen. 


Auction. 

Von Sonntag, den 2. Mts. ab ver⸗ 
kaufe per Auktion den Reſtbeſtand mei- 
nes Lagers beſtehend in ſchwarzem 
Tuch, Stoffen, Herrengarderobe, einigen 
Damenjaquets und Paletots, Parchents 
und anderen Artikeln Bei freiwilligem 
Verkauf laſſe ich die Sachen zu jedem 
annehmbaren Preiſe ab, da ich den Laden 
ſo ſchnell wie möglich räumen will. 

M. Friedländer. 


SSS 
Ausnahmsweise Offerte. Q 
a1 Million Cigarren & 


Hol schleunigst an Salbstcon 
sumenten abgegeben werden. f 


1 


Das Haus 
Aug. Goldmann, & 
8 1 
Hamburg, 8 
— 19 Wexstrasse 19 
2 offerirt den geehrten Rauchern ® 2 
© seine beliebtesten Fabrikmar- & 
©) ken, wie folgt: © 
© Marke. Preis pr. 1000 St. verp. I. K. 
La Patria à 100 St. 
La Caucion », 55 15 ann „ 
3 „ > en 5 
yes de Creta 65 „ BR 

Azuena 70 „[Z 8 4 „ „ 

El Floron 75 „(Sg à „ „ 
ra Matilde. 80 F „ 
La Sentencia 90 „ S à 50 „ 
Om Prediltecta 95 „ -& „ „ 
Flor Apiciana 110 „ 288 » „» 
La Aja . DIESE „ „» 
La Carolina 155 Mi): Bes — „ 

Z ausserdem eine Menge ande- 
rer Cigarrensorten in allen 
Facons, Qualitäten und Prei- 7 DB 


sen. Jeder Wunsch nach ir- 
gend einer Specialität auch 
in Rauchtabaken und Cigar- 
retten wird prompt erfüllt. 

Probekisten von obigen Mar- 
ken à 100 St. resp. 50 St. 
sendet obige Firma gegen 
Nachnahme oder Einsendung 


BRMEBEBBFE 


2 


des Betrages den geehrten 
Bestellern franco Zoll und 
Porto promt zu. | 


| 
2 
2 
2 


Grössere Bestellungen werden ® 


auch gegen Einsendung des & 
Betrages nach Empfang der 
Waare ausgeführt. 2 
Agenten für feine Privat- © 
kundschaft werden in allen 8 
Städten engagirt. 


Dringend wird gebeten diese ® 8 
Offerte nicht zu übersehen, G 
& sondern vertrauungsvoll ei- 
nen Versuch zu. machen, da ® 
die Erwartung der Herren 
2 Raucher 


ir, 
Hochachtungsvoll 


Aug, Goldmann, 
Hamburg, 
19 Wexstrasse 19. 


SSS 
Diesjährige 


Wall- und Kambertnüfe 


offerirt in guter Qualität 
S. Simon. 


In meinem Bierverlagskeller ſchenke 
Bier zu üblichen Preiſen aus. 
Carl Spiller. 


sicher übertroffen 


See EOS Nee 


— Wesen 
Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


ſowie Filzſchuhe zum Koſtenpreilſe. 


Türkifche und franzöſiſche Pflaumen, 
Aepfel und Birnen empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Meerzwiebelpaſta 


ſogenanntes Gliricin 
tödtlich für Matten und Mäuſe 
unſchädiich für Richt⸗Nagethiere, 
ſelbſtbereitet von zuverläſſiger Juen 
menfegung, empfiehlt in Büchsen 
Er E. 
eien Apogee a 


Schaukelpferde, 


Knaben und Mädchenſchultaſchen, ſowie 
auch andere Gegenſtände zu Weihe? 
nachtsgeſchenken ſich eignend, empfiehlt 5 
zu Ages Preiſen 

. A. Reinelt, Brück enſtr 14. 


— und m Dad in Thorn. 


Weißeſtraße Nr. 67. 
neu, modern, und confortable eingerichtet. 


Die Verabreichung der Bäder findet ſtatt: 


(für römiſche Bäder nur von 9 Uhr Morg. bis 7 Uhr Abends.) 
und Feiertagen von 8 Uhr Morg. bis 1 Uhr Mittags 
(römiſche Bäder von I Uhr Morg. bis 12 Uhr Mittags.) a 1 u. 2 
Montag und Donnerſtag Vormittags bleiben die römiſchen 
Bäder ausſchließlich für Damen reſervirt. 


Louis Levin. 
NN ccc ccc 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Ball⸗Artikel, 
Roſen und andere Blüthen, 
Arangirte Kopftücher, 

Und ebsnfo ungarnirte Tücher, 
Nouveautee's in Bändern, 
Shawls u. echte Guipürekzavatten, 
Taillentücher u Theate kapo tten, 
Eelegante und einfache Schürzen, 
Jabots und Fichus. 
Negligee-Hauben. 


Brückenſtraße Nr. 1. 
NN e 


Man hüte ſich vor Nachahmung. 
Liebigs Liebig's 
jelbfthätiges Puddingpulver 

Packmehl. zur Herſtellung eines delielöfen kal 


ten Puddings ohne irgend welche 
Dieſes Mehl, bereitet aus feinſtem 


Zuthat als Milch und Zucker iſt 
wohl das ſchonſte Präparat, welches 
Spelzmehl, iſt überall anſtatt Mehl 
mit Hefe anzuwenden und dient zur 


Blumen und Bouquets, 
Echte und unechte Federn, 
Rüſchen und Garnituren. 
Topfpflanzen und Körbchen, 
Hüthe in Filz und Sammet, 
Angekleidete Puppen. 


ne 1 


ans dem 
Verlag der Liebelſchen Buchdlg. 
in Berlin SW, 
a beziehen durch jede (in Thorn: 
Lambeck.) Buchhandlung. 


ie Sagen der er | 


Oskar Schwebel 
Eleg. br. 3,30 Ar Prachtbd. in 
Goldſchn. 4,50 Mr 
Di vll Eefäbe für 
Alt und Jung, deren Widmung 
Sr. k. k. Hoheit der Knie 
anzunehmen geruhte, belebt ij 
Geiſt alter Sagen, die hier um 4 
jo traulicher zu uns ſpricht, je M 
mehr ſie aus der dämmernden 
Vergangenheit unſeres allgelieb⸗ 
ten Herrſchergeſchlechtes von dej- h 
fen hochragenden Burgen des 
Südens, von deſſen Schlachten J 
und Kämpfen im Norden, ſinnig g 
feſſelnd uns erzählt. 


| 
bi 
j 
| 
| 


d) 


| 


N 


die Hausfrau zur Herſtellung einer 
ſüßen Speiſe verwenden kann. 


Bereitung von denfeinſten Topfkuchen Das ächte Liebig'ſche Pudding ⸗ 3 
Bisquits, warmen Puddings, Omme⸗f pulver muß ſofort nach Zuſaß von Christiane Steinbrecher. 
lets 2c. Die durch Anwendung der kochendem Rahm oder Milch einen Eleg. geb. 4 4 


Die praktische, auf Spar ſamheit 
und geſunder, norddeutſcher Küche 
beruhende Einrichtung dieſes neu⸗ 
eſten Kochbuches, der 
dreifache, tägliche Speiſezettel 
für große, mittlere und einfache 
J Haushaltungen, über 1000 Koch⸗ 


ſchönen feſten Pudding geben, der 
gleich nach dem Kaltwerden mit 
Fruchtſauce ſervirt werden kann. 

Der reine Geſchmack, die B.llig- 
keit und die Einfachheit in der Zus 
bereitung haben dem Liebig'ſchen 
Puddingpulver raſch die Gunſt aller 


Hefe hervorgerufene Säurebildung 
und dadurch bedingte ſchwere Ver⸗ 
daulichkeit der Hefengebäcke fällt bei 
der Anwendung von Backmehl weg. 

Ferner hat dieſes Mehl die Annehm⸗ 
lichkeit, daß die damit bereiteten 
Kuchen ohne aufgehen zu laſſen, 


RD 


ſofort gebacken werden können und Hausfrauen erworben. Es iſt zu und Wirthſchaftsrezepte, die treff⸗ 
iſt in 1 Stunde ein Topfkuchen an |haben in Vanille, Mandel und lichen Artikel, wie Einkochen in 
gerührt und gebacken. Chocolade. luftdichte Büchſen, Behandlung 


Koch⸗ und ieifaftesud | 
= Wäſche, Einkauf der Leinwand 
„haben es raſch zum bevorzug⸗ 


für alle Tage des — 
S en Liebling der Frauenwelt ge⸗ 5 


N macht. Es wird auf jedem Weih⸗ 


Gebrauchsanweiſung und Rezepte find jedem Paquete beigegeben. 
Niederlage bei Herrn Carl Spiller in Thorn. 


emp al 255 solo obuvonea uv 
Dr 
Durch vortheilhaften Gele genheilskauf[ EM 


1 

Champagner 
bei Entnahme von mindeſtens 10 Bout. 
mit 2,50 & pr. Bout., bei einzelnen Fla⸗ 
ſchen 2,70 4. 


3 


. — 8 werden. 
ee 


Die em ten und en 
ſten rege find 


Nähmaschinen! 


Den jetzigen ungünſtigen Zeit ⸗ 
1 Rechnung tragend 
habe ich die Preiſe um mehr als 
30% , herabgeſetzt und verkaufe 
von jetzt ab auch einzelne Näh⸗ 
maſchinen 

zu Eugros-Preiſen! 

Es koſtet daher nur: 

1 Singer à Nähmaſchine Pr. 
Qual. mit ſämmtl. Apparaten, 
Verſchlußkaſten und fünf Jahre 
Garantie 75 A Wheeler & 
Wilson Nähmaſchinen in derſel⸗ 
ben Ausſtattung 66 Ar. Gute 
Senbnä mann zu 25, 36 u. 

8 A. 


Hötel de Berlin 
in Danzig. 
Durch Neubau bedeutend ver⸗ 
größert, vollſtändig renovirt und 
höchſt elegant ausgeſtattet. 
Equipagen zu allen Bebe 
zügen. 
N 


A. Wassermann. | 
Sehr 15 Dauerapfel 4 
aus der Marienwerder Niederung 
ſind zu haben in dem Keller des 
I Schmodde. 
Ein Laden oder ſpäter zu 
vermiethen. Helene Levit. 
guter Geſchäftslage zu vermiethen. 
Näheres bei 


Oscar Neumann, 
Neuſtadt 83. 


Thpee in guten und feinſten Qualitäten 
—— L. Dammann & Kordes. 


Nur 6 keichsmarkf 


Ein brillantes, billiges u. nützliches 


Feſigeſchenk für jede 


Jamiſie 
Britannia: Silber⸗Beſteck 
beſtehend aus: 
6 Stück Eßlöffeln 
6 Gabeln 
6 „ Theelöffeln 
Neueſtes Fagon, täuichende Silber⸗ 
ähnlichkeit. Für ewigen Gebrauch 
in einem geſchmackvollen Etui 
Garantie für immerwährende 
Dauer der hochfeinen Silberpo⸗ 
litur, welche nie erliſcht oder wie 
bei anderen Metallen vergilbt. 
Verſandt gegen Nachnahme oder 
Franco⸗Einſendung Garantie für 
die Echtheit durch Rückzahlung 
im nicht convenirenden Fall. 


„Viktoria Hotel“ Seglerſtraße. 3 
iſt von ſogleich 
Ein elegant eingerichteter Laden in 


Damit Jeder vor der vollen 
Bezahlung ſich von der Güte der 
Nähmaſchinen überzeugen kann, 
iſt die zweite Hälfte des Betra⸗ 
ges für die Nähmaſchine erſt 
6 Wochen nach Empfang derſel⸗ 
ben zu entrichten. 

Illuſtrirte Preisverzeichniſſe ver⸗ 
ſende ich gratis und franco, und 
erſuche ich höflichſt gefl. Aufträge 
recht ſchleunigſt einſenden zu wollen, 
damit dieſelben correct und ge⸗ 


Walter Lambeck: 


(fine große Familien w hnung Breiter 

ſtraße 444 iſt von ſogleich, oder 

vom 1. Januar 1878 ab zu vermielhen. 
B. Rogalinski. _ 


2 größere Wohnungen 
von 6 und 5 Piecen nebſt Zubehör, 
Parterre und Beletage, ſind vom 
1 April ab Brückenſtraße Nro. 27 zu 


denten de e Theodor Rossmüller, | vermiethen. 
üſſeldorf. Näberes Tuchmacherſtraße 154 1 Trp. 
Zugleich mache ich darauf auf- Düſſeldorf 1 
merkſam, daß dieſe Annonce nur Von den vielen mir zugegange⸗ Theater- Anzeige. 


nen Anerkennungsſchreiben, laſſe 
ich das Nachſtehende folgen: 
„Euer Wohlgeboren!“ 
„Das mir geſandte Etui⸗Bri⸗ 
tannia⸗ Silber⸗Beſteck hat mei⸗ 
nen ganzen Beifall gefunden, 
und erſuche ich Sie für beilie« 
gende 18 A noch 3 Etuis um⸗ 
gehend per Poſt zu überſenden. 
Weſel, den 18. October 1877. 
Gräfin de Chateaubourg. 


Donnerſtag, den 6. Dez. Gaſtſpiel 
des Herrn Adolph Wentscher vom 
Stadttheater in Bromberg. „Die 
Karlsſchüler“ Schauſpiel in 5 
Akten von H. Laube. „Schiller? 
Herr Wentſcher als Gaſt. 

In Vorbereitung: „Dora.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Sardou. „Fati⸗ 
nitza.“ Komiſche Operette in 3 At⸗ 5 

ten von Suppé. 
Die Direktion. 


einmal veröffentlicht wird. 
Die Nähmaſchinenfabrik von 


Carl Lehne. 


Berlin C. Roſenthaler Str. 33. 


Um ganz zu räumen, verkaufe ich 
Herren-, Damen- und 
Kindermeltonſtieſel 


J. S. Caro, Altſt. Markt 295. 


